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Die Minderheitenfrage. 
Unaufhörlich müſſen die in Polen lebenden 
Minderheiten die jewelligen Regierungen daran 
erinnern, daß eine der wichtigſten ſtaatlichen 
Fragen — die Minderheitenfrage — noch nicht 
geregelt iſt. Alle dieſe Regierungen bleiben auf 
die Rufe hin taub und verurſachen dadurch, daß 
die Minderheiten mit einem Mißtrauen zu 
ihnen und ihrem Willen der Regelung der 
Fragen erfüllt ſind. Daß dieſe negative Stel. 
lungnahme der Regierungen zu den Lebens⸗ 
fragen der Minderheiten andererſeits eine 
negative Stellungnahme der Minderheiten zur 
Regierung nach ſich ziehen muß, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Nur ein zufriedengeſtellter Bürger 
hat die Freude an einer Zuſammenarbeit mit 
denjenigen Faktoren, die es in ihrer Hand 
haben, auch den Unzufriedenen zufrieden zu 
machen. Wir wollen nicht wiederholen, welch 
nachteilige Folgen dies alles für den Geſamt⸗ 
ſtaat, das Wirtſchaftsleben des Staates ufw. 
haben wir ſchon fehr oft hin⸗ 
gewieſen. Auch die Regierung muß, blickt ſie 
einigermaßen unvoreingenommen auf die Ver⸗ 
hältniſſe, die Schäden erkennen, die dem Lan de 
dadurch entſtehen. 

Unſere Forderungen nach einem Schulgeſetz 
werden immer wieder erneuert. Unſere Ber. 
treter in den geſetzgebenden Körperſchaften 
weiſen bei jeder Gelegenheit darauf hin. Die 
Regierungen aber verhalten ſich paſſiv. 

Ein Pfläſterchen auf dieſe Wunden verſuchte 
man durch die Berufung der Kommiſſion für 

Minderheitenfragen beim Miniſterrat zu kleben. 
Hochtönend gab man der Welt zu wiſſen, daß 
die Regierung an die Regelung der Minder⸗ 
heitenfragen herangeht. Die Nachricht ſollte 
ſchinden. War vielleicht auch 
dem polniſchen Vertreter in Genf notwendig, 
damit er im Völkerbunde ſagen kann, daß man 
in Polen bereits etwas unternommen hat. 

Den Eindruck ſchindete man aber nur 
für kurze Zeit. Denn recht bald mußten ſich 
Minderheiten wie Ausland davon überzeugen, 
daß die Kommiſſion zwar zuſammenkommt, 
ſehr ſelten dazu noch, daß ſie aber bis jetzt 
abſolut nichts Konkretes ſchaffen konnte. Die 
Pat. Berichte über die Sitzungen waren einfach 

chon Humor. Es hieß darin, daß die Kom⸗ 
miſſion zuſammenkam und beriet. Schluß. Und 
dieſe Berichte hatten wir nur beſtenfalls. Denn 
ſehr oft wurde gemeldet, daß aus dieſem oder 
einem anderen Grunde die Sitzung nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. f f 

i Der auch uns persönlich bekannte bevoll- 
mächtigte Miniſter Leon Waſilewſki, ein Mit 
glied der P. P. S. und der Kommiſſion, erteilte 
dieſer Tage dem Korreſpondenten des ſozialiſti⸗ 
ſchen „Naprzed“ über die Arbeiten der Kom. 
miſſion eine Unterredung. Was der als Menſch 
lompathiſche Genoſſe über die Kommiſſion 
agen konnte, war herzlich wenig. Nämlich, 
daß das einzig Poſitive, was die Kommiſſion 
geſchaffen hatte, eine Art Regelung der Frage 

er Zioniſten in Polen war, denen zioniſtiſche 


Vereine legaliſiert wurden uſw. Natürlich gibt 
ſich Genoſſe Waſilewſki Rechenschaft darüber, 
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Idunſta⸗Wola: 


Der Sejm zum Zaleſki-Expoſe. 
Die Auß enkommiſſion mit der Außenpolitik der Regierung einverſtanden. 


Die Außenkommiſſion des Seim jchritt ſei. Dies ſei ein ſchädliches Symptom und im Intereſſe 
geſtern zur Diskuſſion über das Expole des Kae liege 21 AR in 0 gen S 
31 erweitern, die Autorität des ſelben zu feſtigen ſowie der 
Ager te Alk 220 ne Zuſammenſchluß aller, die die Notwen digkeit anerkennen. 


25 { Zur Militärkontrolle Deutſchlands übergehend erklärt 
ſätzlich mit der Außenpolitik der Regierung Niedzialtowſti, daß er keinen Grund zur Beunruhigung 
einverſtanden ſei. Mit Anerkennung wurde 


105 (en e der e Sn den Völker⸗ 

die Zunahme des polniſchen Einfluſſes in der bund fe e. Die Bedeutung des neuen Apparats, d. h. 

en Barker 1 0 der Inveſtigationskommiſſion wird davon abhängen, ob 
Bemerkenswert iſt die Aeußerung des 


der Völkerbundrat ſeine bisherige Stellung wird be⸗ 
Abg. Niedzialkowſti von der P. P. S., der da 


halten oder aber auf einen weiteren Plan rücken wird. 
ſagte, daß Polen feinen Einſluß noch vergrößern 


Zum Schluß erklärte Abg. Niedzialkowſti: „Polen hat 
die Möglichkeit ſeine heutigen politiſchen Einflüſſe nicht 
könnte, wenn es ſeine demokratiſche Geſtaltung 
feſtigen ſowie eine gründliche Aende⸗ 


nur zu erhalten ſondern ſogar zu erweitern. Doch ſei 
rung der Politik gegenüber den natio⸗ 


dies nur möglich bei einer Feſligung feines 
demokratiſchen Charakters ſowie bei einer 
nalen Minderheiten vornehmen wird. 
x 


gründlichen Aenderung der Politik 
gegenüber den nationalen Minder 
heiten. Die Grundlinie der Politik des Außen⸗ 
miniſters Zaleſti iſt richtig, doch muß die Aktivität dieſer 
Politik gehoben werden.“ 

Abg. Seyda (Nationaler Volks verband) erklärt, 
daß das Expoſe des Außenminiſters nicht vollſtändig 
zufriedenſtelle. Die Locarno⸗Politik werde im Weſten 
anders erklärt als in Polen. Die Weſtmächte wollten 
durch die Locarno⸗Verträge Deutſchland von Sſowjet⸗ 
rußland abbringen, doch führe Deutſchland einerſeits 
die Locarno⸗Politik, andererſeits halte es treu zu Sſo⸗ 
wjetrußland. Deutſchland richte ſeine Front gegen 
Polen und es muß unterſtrichen werden, daß Frank⸗ 
reich nicht genügend die Folgen dieſer Politik im 


Auge halte. 
(Jüdiſcher Klub) widerſpricht der 


Als erſter ergriff der Abg. Stronſki das Wort. 
In längeren Ausführungen wies er auf verſchiedenerlei 
Gefahren hin, die Polen auf internationalem Gebiet 
drohen. Redner ift mit dem Standpunkt des Außen⸗ 
miniſters, als wäre die Uebernahme der Militärkontrolle 
Deutſchlands durch den Völkerbund ohne nachteilige 
Folgen für Polen nicht einverſtanden. Redner weiſt 
darauf hin, daß dies eine große Aenderung zum Nach⸗ 
teil Polens iſt, da dies einer vollſtändigen Aufhebung 
der Militärkontrolle Deutſchlands gleichkomme. Auf 
die politiſche Situation hinweiſend, die ſich nach dem 
Abſchluß der Locarno⸗Verträge herausgebildet hat, 
erklärt Stronſki, daß die Locarno⸗Verträge nur zwiſchen 
5 und nicht 7 Staaten abgeſchloſſen ſeien. Außerhalb 
des Völkerbundes werden nun alle Fragen bereits 
vorher beſchloſſen und dem Völkerbund ſodann nur zur 
Beſtätigung vorgelegt. Ueber die letzten Ereigniſſe in 
Litauen ſagte Stronſti, daß Litauen ein politiſcher 
Spielball anderer Staaten und beſonders ein Werkzeug 
in Händen Rußlands und Deutſchlands ſei. 

Abg. Niedzialkowſki (P. P. S.) weiſt darauf 
hin, daß der Beginn der ungünſtigen Kräfteverteilung 
in der internationalen Politik nicht in Locarno zu 
ſuchen ſei, ſondern bereits früher. Es läßt ſich nicht rung 
abſtreiten, daß der Einfluß des Völkerbundes ſich zu gigkeitserklärung der Ukraine gelöſt werden. 5 
verringern beginne und daß ein Rückgang zur Politik Es ſprachen ſodann noch die Abgeordneten Mie⸗ 
der Blockbildung der großen Mächtegruppen feſtzuſtellen dzinſti, Rudzinſki, Dombſki und Czerniewfki. 
Sun nn UL — 
daß dies wenig iſt, aber, wie er bemerkt, iſt Nur über die Litauer in Polen ſelbſt hatt 
die Kommiſſion für die Regierung nur beratend. Waſilewſki feine Meinung geäußert: | 

Intereſſant iſt ferner in der Unterredung „Ich bin der Anſicht, daß die Litauer in Polen, 
die Mitteilung, daß der frühere Miniſter Mlo. die numeriſch keine Rolle ſpielen, da fie 70000 bis 
dzianowſti ein Regierungsprogramm über die Gen J e fue erg ad 

7 2 5 2 en. E eiß⸗ 
Regelung der Min derheitenfrage ausgearbeitet ruſſen befinden ſie ſich ſogar gewiſſermaßen in einer 
hat. Die Kommiſſion habe über das Programm privilegierten Stellung, da ſie ein hochentwickeltes 
beraten. Mehr jagt Waſilewſki nicht. Trotzdem] Schulweſen beſitzen. Die litauiſchen Anſprüche auf 
es doch ſehr intereſſant wäre, die Anſicht der Wilna entbehren jeder Grundlage.“ 

Regierung über die Frage zu hören. Wahr⸗ Nichts aber über die anderen Minderheiten, 
ſcheinlich muß das Programm aber ſo mies nichts über uns. Wenigſtens nichts Neues. 
ſein, daß man ſich ſchämt, es der Oeffentlichkeit Denn wie er über die Deutſchen in Polen 
vorzulegen. denkt, hatte er uns ſeinerzeit in einer Unter⸗ 
Von der gegenwärtigen Regierung erwartet 


redung mitgeteilt, als er zu einem Vortrag in 
Waſilewſki eine lebhaftere Tätigkeit in dieſer Lodz weilte. Wir wollen dem Miniſter in ſeinem 
Richtung. Eine Aenderung der Einſtellung 


Optimismus zur gegenwärtigen Regierung in 
ſcheint wohl auch die Ernennung des Sozialiſten -der Minderheitenfrage nicht widerſprechen, ob⸗ 
Holöwko für die Kommiſſion an Stelle des 


| wohl wir reichlich Grund dazu haben. a 
Abgeordneten der Endecja Zwierzynſki zu fein, Aber fordern wollen wir von ihm, daß er, 
der ſich mit feinen reaktionären Anſichten in 


wenn auch nur in dem beratenden Komitee 
der Geſellſchaft Waſilewſkis und Löwenherz, unſere Forderungen ſtößt, altualifiert, damit die 
(einem früheren Mitglied der P. P. S.) nicht 


Regierung daran gemahnt wird, daß die Rege⸗ 
wohl fühlte. lung dieſer Frage eine der allerwichtigſten ift. I. K. 


Abg. Reich 
Meinung der Abgeordneten Stronſti und Seyda als 
ſei Polen durch die Uebernahme der Kontrolle durch 
den Völterbund benachteiligt. Im Gegenteil habe 
Polen dadurch den Vorteil, daß es in der alliierten 
Kommiſſion nichts zu ſagen hatte während es in der 
Völkerbundkommiſſion mitſprechen kann. 

Abg. Waſynczuk (Ukrainer) weiſt darauf hin, 
daß die ukrainiſche Frage von großer Bedeutung für 
die Entwicklung im Oſten ſei. Die Frage müſſe daher 
im Sinne der ukrainiſchen Forderungen auf Unabhän⸗ 
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Die Tätigkeit der Arbeiterregierung in Mexiko 


Was Abgeordneter Zulawſti (P. P. S.) über die dortigen Zuftände erzählt. 


Der Sekretär der Zentralkommiſſion der Klaſ⸗ 
ſengewerkſchaften, Abgeordneter Zulawſki, hat als 
Mitglied des Internationalen Gewerkſchaftsbundes 


eine Reife nach Mexiko unternommen, um gemein. 


ſam mit anderen Arbeitervertretern am Orte zu 


ſehen, was an den Nachrichten der bürgerlichen 


Genoſſen helfen können. 


europäiſchen und amerikaniſchen Preſſe über die 
dortigen Zuſtände wahr iſt. 

Abg. Zulamfli erzählt: 5 

„Es ging uns darum, zu ermitteln, in wel⸗ 


cher Art und Form wir unſeren mexikaniſchen 


kunft 
dumachen, die fie ſich inzwiſchen erkämpft haben 


An der Reiſe nahmen 


Vertreter der engliſchen, deutſchen, polniſchen, 


ſchwediſchen, ſchweizer Gewerkſchaften, die Vertreter 
der Internationale der Transportarbeiter, Arbeiter⸗ 


vertreter aus Argentinien, Kuba und Nikaragua 
teil. Die J. G. B. in Amſterdam vertrat Ge⸗ 
noſſe Brown. 

Den mexikaniſchen Arbeitern] ging es darum, 
uns mit ihrem Tätigkeitsprogramm für die Zu⸗ 
und mit den Errungenſchaften bekannt⸗ 


und dies auf dem Gebiete der Bodenreform und 
und der Gewährung der Arbeiterſchaft eines faſt 
entſcheidenden Einfluſſes auf die Produktion. Wir 
bereiſten ganz Mexiko, ſahen viele Fabriten und 


konnten feſtſtellen, welch gewaltigen Einfluß die 


Arbeiter auf die Führung der Fabriken haben, 


wie fie das Schulweſen organifierten, die ſoziale 
Fürſorge, die Theater, ja ſogar den Sport. 


In bezug auf die Bodenreform ſahen wir 


viele landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und muſter⸗ 


einem Dorf mit 500 zuſammenbrechenden Hütten, 


gültig eingerichtete landwirtſchaftliche Schulen, in 


denen die Jugend vorbereitet wird, die Verwaltung 
des ihr zugeteilten Grundbeſitzes zu übernehmen. 

Die Beſtrebung der Regierung und der Ge⸗ 
werkſchaften, die ſtreng zuſammenarbeiten, gehen 


in der Richtung der wirtſchaftlichen und ſozialen 


Befreiung der Arbeiter und Bauern. Daher be⸗ 
finden ſich Bodenreform und Beherrſchung der In⸗ 
duſtrie durch die Arbeiter auf dem erſten Plan. 
Das große amerikaniſche Kapital bekämpft dieſe 
Beſtrebungen natürlich mit allen Mitteln und 
verſucht überall die mexikaniſche Regierung zu 
ſchädigen. Das Kapital kämpft um die Gold-, 
Silber⸗ und Erzgruben, um die großen Baumwoll⸗ 


plantagen, die Naphthagruben uſw. 


Auch der Klerus ſtellt den Arbeitern Beine 
unter und unterſtützt die Beſtrebungen der Kapi⸗ 
taliſten uneingeſchränkt. Dieſer Liebe der Geiſt⸗ 
lichen zum Kapital entſpringt auch der Alarm vom 
Religionskrieg in Mexiko. In Mexiko 
aber ſelbſt ſieht man dieſen Krieg nicht. Niemand 
merkt etwas von ihm, niemand denkt oder ſpricht 
über dieſe Probleme. Das Geſchrei wird in Eu⸗ 
ropa fabriziert, damit für Europa die amerikani⸗ 
ſchen Interventionen in Mexiko gerechtfertigt 
werden. Die Propaganda gegen Mexiko unter der 
Loſung „Schutz der Religion“ wird von den ame⸗ 
rikaniſchen Kapitaliſten und der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung bezahlt. Es wäre gut, wenn in Polen 
eine ſolche religiöſe Toleranz wie in Mexiko herr⸗ 
ſchen würde. Wir könnten glücklich ſein. 

Als die Spanier Mexiko mit Feuer und 
Schwert erkämpften, gaben ſie Mexiko nur eins: 
Kirchen. Zweifelsohne ſchöne Gebäude, in 
mauritaniſch⸗ſpaniſchem Stil. Sie nahmen der 
Bevölkerung aber alles. Für den Raub alles 
anderen zahlten fie mit Kirchen. In der mexika⸗ 
niſchen Reſidenz ſtehen hunderte Kirchen. In 


finden wir fünf, ſechs, ja acht Kirchen. Ein Städt: 
chen mit 10000 Einwohnern hat 20 bis 30 Kir⸗ 
chen. Die Stadt Chollula (am Fuße des Vulkans 
Ropocatepetel) zählt 


365 Kirchen auf gegen 4000 Einwohner. 


Wenn von dieſen 365 Kirchen 360 geſchloſſen 


würden, ſo haben die 4000 Einwohner wahr⸗ 
ſcheinlich in 5 Kirchen genug Platz zum beten. 
Der Klerus erhebt heute ein Geſchrei des⸗ 


wegen, daß es ihm nicht geſtattet iſt, ſich mit der 


Soutane zu bekleiden. Dieſes Verbot erließ ſeiner⸗ 
zeit Kaiſer Maximilian, den der Klerus nach Me⸗ 


xiko brachte und der im Intereſſe des Klerus das 
Tragen der Soutane verbot. Kein Wunder, wenn 
auf 4000 Einwohner 700 Geiſtliche in der Stadt 
herumſtolzieren. Ein ſolcher Anblick muß jedem 
Menſchen auffallen. 70 Jahre lang trugen die 
Geiſtlichen die Soutane nicht, heute aber erheben ſie 
deswegen ein Geſchrei. 4 
Die Regierung führt eine Regiſtrierung der 
Güter der Kirchen durch und nimmt ihnen die 
übergroßen Grundbeſitze. Der Klerus will ſich 
dieſem nicht unterwerfen und wenn ein Geiſtlicher 
den Gehorſam verweigert, ſchließt die Regierung 
ſeine Kirche. Wir beſichtigten die Hauptſtadt von 
Mexiko und die dortigen Kirchen am Sonntag. 
Auf dem Markte ſteht die gegenwärtig geſchloſſene 
Kathedrale. Die bürgerliche Preſſe ſchreibt, daß 
ſich Menſchenmengen vor den geſchloſſenen Kirchen 
anſammeln. Nicht einmal einen grauen Hund 
bemerkten wir vor der Kathedrale. Die zur Ka⸗ 
thedrale führenden Wege ſind mit Gras über⸗ 
wuchert. Dann gingen wir nach einer geöffneten 
Kirche. Mehr als 50 Perſonen trafen wir aber 
dort nicht an. Man kann ſich daraus alſo ein 
Bild machen, wieviel Wahrheit in den Nachrichten 


von der „religiöſen Verfolgung“ liegt. 


Der Bannfluch, den der Papſt über Mexiko 
verhängte, hat auf niemand Eindrug gemacht. 
In Mexiko betrachtet man die Frage eben als 
bereits erledigt und kümmert ſich gar nicht mehr 
darum. 

Die Regierung des Präſidenten Calles iſt 
vor drei Jahren an das Ruder gelangt. Im 


Parlament hat Calles eine große Mehrheit hinter 


ſich. Den Landwirtſchaftsminiſter Leon tragen 
die Bauern auf den Händen. Bei Calles waren 
wir 5 Stunden. Er legte uns das Regierungs⸗ 
programm vor. Mexiko hat die erſte Regierung, 
die den Freiheitsgedanken propagiert. Der ſoziale 
Fortſchritt iſt mit der nationalen Idee ver⸗ 
bunden. In den weit von einer Stadt entfernten 
Dörfern ſahen wir manifeſtierende Bauern mit 
der roten und der mexikaniſchen Flagge (weiß⸗ 
rot⸗grün). . 

Die Kommuniſten ſind in Mexiko ohne Ein⸗ 
fluß. Miniſter Morones antwortete uns auf eine 
diesbezügliche Frage: Wieſo? Wir ſollten den 
Kommunismus zulaſſen? Damit uns die Trüm⸗ 
mer erdrücken? Uns, die wir von Feinden des 
roten Mexiko umgeben ſind? 

Die Liebe der mexikaniſchen Arbeiter zu 
ihren Organiſationen, ihr Glaube an die eigene 
Kraft iſt für jeden Arbeiterführer erbauend.“ 


Die Prinzenkomödie. 


Der falſche Hohenzollernpeinz, der in verſchie⸗ 
denen Städten Mitteldeutſchlands als Wilhelm von 
Preußen, Prinz von Lieben und Baron b. Korff 
Gaſtrollen gegeben hatte, ift auch in Köln auf- 
getaucht. Die Kölner Keiminalpolisei veröffentlicht 
einen ausführlichen Bericht, aus dem herborgeht, 
daß der Hochſtapler, der in homoſexuellen Kreiſen 
berkehrt hat, unter jeinem richligen Namen Harry 
Domela in einer Speiſewieiſchaft in Deutz gewohnt 
hat. Dort hat er ſich unter dem Namen Franz 
Hubert und Peinz v. Lieven, 1 im Reiter 
regiment Ne. 4, Potsdam borgeſtellt und angegeben, 
ſeine Eltern wären in Rußland ermordert worden. 
Durch ſein bornehmes Auftreten hat er es verftan- 
den, ſeine Wirtsleute in den Glauben zu berjeßen, 
daß fie es mit einem wirblichen Prinzen zu fun 
hätten und ihm unentgeltlich Unterkunft und Oer⸗ 
pflegung gewährten. Er erklärte, daß er bei einem 

egierungsumſchwung alles wieder zurüderftaffen 
werde. Er prahlte auch damit, daß der Peinz Wil. 
helm von Preußen, der in Bonn ftudiere, ein guter 
Freund von ihm ſei, der ihn unterſtüßen werde. Als 
in der Seitung das Bild des Hochſtaplers veröffent- 
licht wurde, wurden die Wirtsleute mißtrauſſch und 
wieſen den „Prinzen“ auf die täuſchende Aehnlich⸗ 
zeit des Bildes mit ihm hin. 


Der Kampf gegen das Harakiri. 
Die japaniſche Polizei verhindert den Selbſtmord. 
Die Stadt Tokio ſteht augenblicklich im Sei⸗ 
chen tiefſter Trauer. Das Leben jpielt ſich faſt laut · 
los ab, und auch die Weihnachtefeier, die nach 
deutſchem Muſter in Japan Oerbreikung gefun- 


den hat, ift in dieſem Jahre wegen des Todes des 
Kalſers unferblieben. Beſonderon Eifer legt die 


Polizei von Tokio an den Tag, um jeden Harakiri 
Derſuch zu unterdrücken, denn es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß das Beiſpiel des Grafen Nogi Nach- 
ahmung findet. 

Am ähnliche Horkommniſſe zu verhindern, hat 
die Polizei zahlreiche Hausſuchungen nach Feuer⸗ 
waffen veranſtaltet und dabei auch die Wohnungen 
der Ausländer nicht verſchonk. Auch ein Londoner 
Journaliſt erhielt den Beluch von japaniſchen Poli- 
ziſten, die ihn warnten, jeinen Revolver an einen 
Japaner auszuleihen. Den Gefängnis direltoren ift 
der Befehl zugegangen, alle Arbeiten der Gträf- 
linge ſechs Tage lang ruhen zu laſſen und für die 
gleiche Seit Beine Strafen zu berhängen. 


Spott. 
„Hertha“ Club — A. 3. S. 24: 18. 


E. R. Wie bereits kurz gemeldet, fand am vergan⸗ 
genen Dienstag im Turnſaale des Deutſchen Gymnaliums 


obiges Treffen der beiden Koryphäen des polniſchen Korb ⸗ 


ballſports ftatt. Unter dem zadlreich erſchienenen Pu⸗ 
blikum derrſchte die erregteſte Spannung, ging es doch um 
die inoffizielle Meiſterſchaft Polens. Die polniſchen Aka⸗ 


demiker erſchienen in einem grün⸗ weißen Dreß. Bald 


darauf erſcheint der Lodzer Meiſter, der von feinen An⸗ 
dängern mit Beifall begrüßt wird. Dem ſpeziell aus 


Danzig eingeladenen Unpartetiſchen ſtellen ſich die Mann ' 


ſchaften wie folgt vor: „Aka demieki Zwiazek 
S porto w y“ in feiner beiten Aufſtellung, und zwar mit 
Mactaszczyt, Koftrzewili, Trojanowſki als Stürmer und 
Veodorowicz, Gazicki in der Verteidigung; der „Hertha“ 


Club dagegen mit einem Reſervemann. Die Aufſtellung 


der Lodzer iſt folgende: Geisler, Brauer Leo, Brauer 
Kurt — Stürwer und Hermanns, Weigelt — Verteidiger. 

Die erſten Züge laſſen gleich erkennen, daß die Platz⸗ 
derren durch die rieſendaften Gestalten des Gegners nolens 
volens ein flaches Kombinationsfpiel führen mülfen, Die 
erſte Viertelzeit bringt einen ausgeglichenen Spielverlauf, 
in dem beide Parteien zu je 4 Punkte erzielen. In der 
zweiten Viertelzeit werden die Hertdaner vom ſtarken Pech 
verfolgt und können keinen Treffer erzielen, während ihnen 
der Gegner 6 Punkte aufpelzen kann (10: 4). Allgemeine 
Ueberraſchung! In der dritten Veertelzeit ſetzen die 
Hertdaner ihre Kombinationsmaſchine in Bewegung. Lang ⸗ 


ſam aber ſicher werden die verlorınen Punkte mit größter 


Ausdauer zurückerobert, Wiederum zieht man mit einem 
Unentſchieden in die letzte Viertelzeit. Das Publikum 
ſcheint gänzlich aus der „Haut gefahren“ zu fein. Die 
Erregung des Publikums wird immer größer. „Hertha“ 
verteidigt ſich tapfer. Endlich gelingt es Kurt Brauer 
einen Treffer zu erzielen, bald darauf landet der Ball zum 
zweitenmal im Netz. 4 Punkte dem Gegner im voraus 1 
Plötzlich Holt Maciaszezyk durch einen weiten Schuß 
2 Punkte auf, um bald darauf auszugleichen. Nochmals 
ſetzen die Schwarz gelben an — doch vergeblich. A. 3. S. 
erringt den führenden Treffer. alt alle geben das Spiel 
für verloren auf. Der „Hertha“ Elub ſetzt zum Endspurt 
an. Das Tempo wird raſend. A. 3. S. verteidigt fein 
Helligtum mit zäher Ausdauer. Plötzlich ein glänzender 
Schuß — Kurt Brauer dat ausgeglichen und Leo Brauer 
bringt ſeine Mannſchaft mit 4 Punkten Vorſprung in 
Führung. Noch eine Minute und Schluß. e 

Dann Geſchrei, Gezänk — die Mannſchaften haben 
eine Minute zu früh abgebrochen. Das Spiel wird um 
eine Minute verlängert. A. 3. S. drängt mit aller Kraft 
auf den Gegner ein — doch vergebens — Leo Brauer 
vergrößert das Reſultat um weitere 2 Punkte. Endreſultat 
24:18 zugunſten des „Hertha“ Clubs! Die begeiſterte 
Zaſchauermenge trug die Sieger vom Splelplatz. 

Das war ein Kampf, wie ihn Lodz noch nie geſeden 
dat. Beide Mannſchaften lieferten ein aufopferungsvolles 
Spiel. Beide Parteien ſpielten ehrgeizig. Es muß ledoch 
erwähnt werden, daß das Spiel ſtets im Radmen des 
Erlaubten geführt wurde. Der „Akademicki Zwiazek 
Sportowy“ datte feine größte Stütze in dem ausgezeich⸗ 
neten Torſchützen Maciaszezyk, deſſen Schüſſe ſtets 
gefährlich waren. Ihm wurde auch daher beſondere Auf: 
merkſamkeit von ſeiten der Hertdaner geſchenkt. Weiter 
gefielen Koſtrzewſki und Trojanowfti, Die 
Mannſchaft des A. 8. S. zeigte ein ſchönes, dohes Kom⸗ 
binationsſpiel. 

Der Mannſchaft des „Hertha“ Club gebührt größtes 
Lob für ide aufopferungsvolles Spiel. Möge ſie uns in 
dieſer Spielfaifon noch viele ſolch ſchöner Kämpfe liefern! 
Die ganze Fünf gab ihr Beſtes. Lediglich ſchwächer fiel 
der Reſervemann Geisler aus, der für den erkrankten 
Engel einſprang. 


Im Korbballvorſpiel trafen ich die Reſer⸗ 


ven des 
„Hertha“⸗Club II — L. K. G. 


Das Spiel iſt als ein Revanchetreffen zu betrachten, da 
ſich obige Mannſchaften bereits in dieſer Spielſalſon be 
gegneten. L. K. S. mußte damals mit einer Schlappe von 
48:10 abziehen. Nun verſuchten fie dies mal ihrem Gegner 
zu widerſteden, zumal ſie mit einer gänzlich veränderten 
Mannſchaft in den Kampf zogen. Sie zeigten ein rohes 
Spiel, wie wir es in der Geſchichte des Lodzer Korbball⸗ 
ſports noch nicht zu verzeichnen batten. Dieſe Männer 
paßten eher für den Boxring. Trotz des ſtändigen Foul ⸗ 
ſpiels errangen die Reſerven des „Hertha“ Ciubd einen 
wohlverdienten 39:9 Sieg. Ein aufmerkſamer Spielleiter 
war Herr Fiedler. 


— be. 
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(Selb lalt) 
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Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Ein Abend der leichten Muſe. 


Josma Selim ſang ſich geſtern mit Ralph Be⸗ 
natzkys Liedern im wahrſten Sinne des Wortes in 
die Herzen der Zuſchauer. Es war ein wundervoller 
froher Abend, den fie uns durch die herzige, bald 
übermütig⸗ſchelmiſche, bald innige oder groteske Art des 
Vortrags und durch die natürliche Anmut ihrer Perſon 
ſchuf. Ihre Stimme iſt von ſeltenem Wohlklang, friſch, 
klar und fo biegſam, daß jede, noch To leiſe Ausdrucks⸗ 
möglichkeit zur Wirklichkeit wird. Mimik und Geſte 
ſind gleichwertig. Es braucht darum nicht Wunder zu 
nehmen, daß das Publikum nach jedem Liede neu be⸗ 
geiſtert war und ſich ſogar zum „Mittun“ hinreißen 
ließ, indem es nach jeder Strophe des Lie des „Privi⸗ 
legſen der Frau“ ein jeweils kräftiges oder weniger 
kräftiges „Stimmt“ mitſang. Natürlich nach vorher⸗ 
gegangener luſtiger Probe. Josma Selim macht im 
Handumdrehen den eingefleiſchteſten Griesgram zum 
fröhlich lachenden Menſchen. Am Dienstag konnte man 
dies aufs beſte beobachten. Waren die Bemühungen 
einiger noch ſo groß, ein ernſtes Ausſehen zu wahren, 
„S' Hunderl“, „Feuerwerk im Prater“, „Pſycho⸗analyſe“, 
„Balladio vom Radio“ und anderes zauberten doch ein 
herzliches Lachen hervor. Nach jedem Liedchen wurde 
das Publikum vergnügter. In immer neuen Variatio⸗ 
nen, im Lichte verſchie dener Dichter und Zeiten geſehen, 
ſang fie vom Regenſommer 1926 und im Chanſon 
kamen die Gedanken manch eines kunſtverſtändigen 
Zuhöters oder Zuhöterin, aufs feinſte nüanziert, zum Aus⸗ 
druck. Die „Spinnerin am Kreuz“ fang Josma Selim 
mit ſo rührendem Aus druck, ſo innig und zu Herzen 
gehend, daß das Publikum wie gebannt lauſchte. 

Ralph Benatzly's und Josma Selims Kunſt ſteht 
hoch. Sie zeichnet ſich durch feinſte künſtleriſche Ge⸗ 
ſtaltung in Dichtung, Kompoſition und Art der Wieder⸗ 
gabe aus. 

Hoffentlich gibt es bald noch einen ſolch frohen 
Abend, ven zu beſuchen keiner verſäumen ſollte. 

ggg—es. 


Das heutige Auftreten Chenkins. Heute, 
um 8.30 Uhr abends, findet im Saale der Philhar⸗ 
monie das 5. Konzert Viktor Chenkins ſtatt. Im 
Programm die beſten Werke aus dem Repertoir. dieſes 
berühmten Künſtlers. Am Konzert nehmen Zofia Do⸗ 
browolfka⸗Pawlowſka und Prof. Ludwig Urftein teil. 


Hermann Jadlowker in Lodz. Der welt⸗ 
berühmte Tenor der Berliner Staatsoper, Hermann 
Jadlowker, kommt am Dienstag, den 11. Januar, nach 
Lodz und wird im 10. Konzert aus dem Zyklus der 
„Meiſterkonzerte“ auftreten. Im Programm wird der 
Künſtler altitalieniſche Arien von Händel, Caccini, 
Cariſſimi wie auch Lieder von Schubert, Berlicz, Maſ⸗ 
ſenet, Reſpighi, Billi, Cileau u. a. vortragen. Am 
Klavier begleitet der ausgezeichnete Pianiſt Dr. Eduard 
Steinberger aus Berlin. 

Das Konzert von Wertynſki. Der bekannte 
Liederſänger Alexander Wertynſki gibt am kommenden 
Mittwoch, den 12. d. M., ſein zweites Konzert, in 
welchem der Künſtler im ſtilvollen Pierrot-Koſtüm eine 

anze Reihe von Liedern aus ſeinem eigenen Repertoir 
918 wird. 


Wenn Wünſche töten könnken! 


Zeltgendſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
\ (14. Fortſetzung.) 


Heinz Wartegg begleitete die Damen zum Auto, 
das er wieder hatte vorfahren laſſen. Und höflich forderte 
er Ralf auf mit den Damen bis zum Stadtinnern zurück 
zufahren. Ralf wollte erſt danken, beſann ſich aber und 
nahm das Anerbieten an. 8 

Als das Auto dabinrollte, ſpottete Linda, ihre ſanfte 
Liebenswürdigkeit belſette werfend: „Ich traute meinen 
Hagen nicht, Ralf, als du im Haufe meines Verlobten 
auftauchteſt. So ganz freiwillig ſuchſt du doch fonit 
keine Bicührungspunkte mit uns. Mit einem Male 
nimmt du dir die Mühe, unſere Verwandiſchaft zu 
kultivieren.“ 

Seine Augen blitzten wie geſchliffener Stahl. „Nicht 
wahr, das iſt merkwürdig? Wagheſcheinlich will ich von 
diefer neuen Verwandiſchaft profitieren. Das würdeſt 
du im gleichen Falle ſicher auch tun und deshalb ſollteſt 
du es mir gönnen, Fräulein Stlefſchweſter.“ 

Sie kräafelte die Lippen. „Nan, ich bin jegt gut 
gelaunt und gönne es dir, zuweilen im Haufe meines 
Verlobten — in meinem zukünftigem Haufe zu verkehren. 
Wenn du ſehr artig bift, erhältit du ſogar eine Einladung 
zu meiner Hochzeit. 

Um dieſe Einladung zu erlangen, war Ralf mit den 
Damen gefahren. Nun ſagte er anſcheinend unbefangen: 
„Wied denn eine offizielle Feier ſtat finden 7“ 

„Nuürlich, denkt du, meine Tochter wird wie eine 
Bettlerin heiraten?“ fragte Frau Johanna pikiert. 

Er zuckte die Achſeln. „Es gibt auch reiche Leute, 
dle ſich aas beſonderen Gründen mit einer ganz ſtillen 
Hochzeitsfeier begnügen.“ 

„Nan, einen ſehr groben Kreis laden wir auch nicht, 
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Da kann man große Feſtlichkeiten veranſtalten. 


Sodzee Dolkzezeltungg 


Die Kältewelle. 


Gewaltige Eisſtürme haben in dieſen 
Tagen nicht nur Kanada, ſondern auch die 
weiter ſüdlich gelegenen Küſtenſtreifen 
Nordamerikas heimgeſucht. Die Kältewelle 
hat längs eines großen Teiles der ameri⸗ 
kaniſchen Küſte die geſamte Schiffahrt ſtill⸗ 
gelegt. Mehr als 125 Dampfer liegen im 
Eiſe feſt und ſind zum Teil von den 
preſſenden Eismaſſen ſchwer bedroht. Die 
geſamte Eisbrecherflotte mit Unterſtützung 
der Kriegsſchiffe iſt aufgeboten, den im 
Eiſe eingeſchloſſenen Dampfern zu Hilfe 
zu eilen. Unſer Bild zeigt die völlig ver⸗ 
eiſte Kommandobrücke eines amerikaniſchen 
Eisbrechers, der auch in den ſchwerſten 
Eisſtürmen ſeinen Rettungs dienſt tat. 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 
uns geſchrieben: Heute Donnerstag findet die Wieder⸗ 
eröffnung des reorganiſierten Betriebes ſtalt. Es wird 
von nun an nur an drei, höchſtens vier Tagen in der 
Woche geſplelt werden, und zwar Dienstag, Donnerstag 
und Sonntag, eventuell auch Mittwoch, an welchem Abend 
Benefiz Vorſtellungen in Ausſicht genommen ſind. Durch 
dieſe Einſchränkung erhofft die Direklion eine größere 
Frequenz, da jede Neuhelt, welche am Donnerstag zur Eiſt. 
aufführung gelangt, bloß 2 bis 3 Vorſtellungen aufwelſen 
wird. Nur wenn jede dieſer wenigen Vorſtellungen 
ausverkauft iſt, kann das Weiterbeſtehen des deutſchen 
Theaters als geſichert erſcheinen. Heute, Donnerstag, den 
6. cr, geht nachmittags ½¼4 Uhr der große Lacherfolg 
„Dolly“ mit Jenny Schäck in der Titelrolle in Szene. 
„Dolly“ kann rnhig als der Schlager der Spielzeit betrachtet 
werden. Die männlichen Hauptrollen werden von Eugen 
Strehn, Hans Lindner, Karl Matuna und Fritz Tannen: 
berger dargeſtellt. Die Premiere von „Rund um die 
Liebe“ mußte wegen Erkrankung des Herrn Matuna, der 
eine bedeutende Geſangspartie inne hat, auf Sonntag, den 
9. Januar verlegt werden. Aus dieſem Grunde gelangt 
heute abend die Königin der Operetten „Die Fledermaus“ 
zur letzten Abendaufführung. „Fledermaus“ erzielte einen 
durchſchlagenden Erfolg, der ſich in bisher ausverkauften 
Häuſern äußerlich dokumentlerte. 


Filmſchau. 


Luna. „Der erſte Schuß ins Zarentum“. 
Das Bild iſt im Gegenteil zum Caſino⸗Film, ein hiſto⸗ 
riſches, das beim Lodzer Publikum viel Intereſſe fand. 
Eine getreue Wiedergabe iſt der erſte Vorzug dieſes 
Bildes. Die Maſſenſzenen find gut ausgeführt. Das 
Los des ruſſiſchen Arbeiters wird treffend geſchildert. 
Die Hauptdarſteller gaben ſich die Mühe, ihrer großen 
Aufgabe gerecht zu werden. Das Otcheſter unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Chwat liefert ruſſiſche 
Muſik. E= R 


Brieſbaſten. 


Adolf K. Verlag Dittmann, Bromberg. Ausländiſche 
haben Ihre Spezialitäten. Wenn Sie ſich an Dittmann mit der 
Einſendung wenden, erſuchen Sie gleichzeitig um Nennung 
ausländiſcher Adreſſen, die ſich dafür intereſſieren könnten. 


aber dafür einen ſehr auserleſenen. Die vornehmste Gr 
ſellſchaft von Püſſeldorf wird vertreten fein, und immerdin 
kannt du dabei einige einflubreihe Bekanntſchaften 
machen.“ bemerkte Linda gönnerdaft. 

Er verneigte ſich übertrieben höflich und tief. „Ich 
nehme mit tauſend Freuden an — nur wegen der ein⸗ 
flußreichen Bekanntſchaften.“ 

„Am fänfzebnten Mai findet die Hochzeit ſtatt. Am 
Abend vorher natürlich eine Vorfeler, an der du auch 
teilnehmen kannſt.“ i 

Er verneigte ſich. „Und du wirft mir dann auch 
ſpäter gestatten, in deinem Haufe zu verkehren?“ 

Sie nickte. „Ich geſtatte! Du ſiehſt, ich bin groß: 
mutig.“ 

Seine Augen funkelten. „Koloſſal! 
ſcheinend eine großartige Partie.“ 8 5 

„Er ift mehrfacher Millionär,“ erwiderte Linda ſtolz. 

Es zuckte um feinen ausdrucksvollen Mund. „Ja, 
ja — man ſtehbt es ſchon feinem Haufe an. Es ift eine 
Sehenswürdigkeit. Du wirft natürlich wie ich dich kenne, 
eine Gefelligteit im großen Stil führen?“ 

Stolz neigte fie das Haupt: „Natürlich. Du follteft 
das Atelier meines Verlobten ſehen und die Feſträume. 
Zum 
Faſching z. B. ein großes Atelierfeſt oder derartiges. Ich 
will endlich einmal leben und genießen in dem Bewußztſein, 
Geld mit vollen Händen ausgeben zu können.“ 

Er lächelte. „Ja, ja, dazu mußt du ſchon einen 
Mann daben, der über Millionen verfügt. Eine reicht 
dazu nicht aus. ö N 

„Nan ja, ich war eben ſo vorſichtig, mir einen mehr⸗ 
fachen Millionär auszuſuchen.“ N 

„Wenn du wähtelt, was ich weiß,“ dachte ex, Allein 
ex ſchwieg. ' 

Frau Johanna, die bisher ſtarr vor ſich bingefehen, 
konnte letzt nicht länger mit dem zurückhalten, was ſie 
beſchäftigte: „Unter uns, Linda, ich fand es empörend, 
daß Roberta dir die Zimmer ſtreitig machte, die du 


Du machſt an⸗ 


Vom Büchertiſch. \ 


Die Weltbühne, der Schaubühne XXIII. 
Jahr, Wochenſchrift für Politik, Kunſt, 
Wiktſchaft, herausgegeben von Kurt Tucholſty, 
enthält in der Nummer 1 u. a.: Carl v. Oſſietzky: Lob 
der Außenſeiter; Bangputis: Wer hat in Litauen ge⸗ 
ſiegt? Axel Eggebrecht: Reichswehr⸗Recht; Georg Kum⸗ 
leben: Dinge zweiter Ordnung; S. J.: Figaros Hochzeit 
1914; Heinrich Eduard Jacob: Rilke iſt tot; Arno Voigt: 
Annemarie Donner; Rudolf Olden: Oeſterreichiſche 
Köpfe; Ignaz Wrobel: Die Parole; Rudolf Kayſer: 
Jules Romains; 
Lucius Schierling: Idiotenführer durch die Regierungs⸗ 
kriſe. Die „Weltbühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet 
80 pe die Nummer, monatlich 2.—, vierteljährlich 

.— Mark. 
handlungen ſowie durch den Verlag der Weltbühne, 
Charlottenburg, Königsweg 33. 


Die Mühl' im Tal. Romantiſches Voltsſtück 
in vier Aufzügen mit Geſang und Reigen von 
S. Rottcker, Lodz (im Selbſtverlag des Verfaſſers). 


Ein Märchen mit einem Stück von Dorfleben ver⸗ 
flochten, das iſt der Eindruck, den das kleine Schauſpiel 
beim erſten Durchleſen erweckt. Der Verfaſſer hat darin 
gezeigt, daß er die Pſyche des deutſchen Bauern gut 

t Idylliſch ſchön muß ſich das Stück auf 
der Bühne bei gutem Spiel ausnehmen. Aufführungen 1 


ſtudiert hat. 


Alfred Polgar: Wiener Theater 


Probenummern koſtenfrei durch alle Buch⸗ ö 


* vermit. 
\ Wende: 


desſelben in unſeren Vereinen und Lehranſtalten wären oder 
zu empfehlen und dürften ſich keines geringen Zuſpru⸗ bis z 
ches erfreuen, um jo mehr, als die grotesken Auswüchſe Lurop 
des Geſchmackes der letzten Jahrzehnte einem großen Paß, 
Teil unſeres Publikums ſchon überdrüſſig, manchmal auch Schu 
gun Ekel geworden find, Nach ſolchen Zeiten übt das I 
dylliſche einen beſonderen Reiz aus. Nicht allein in I 
dieſer Beziehung iſt das von einem Lodzer Dichter auf geſter 
dem Büchermarkt erſchienene Büchlein zu empfehlen, Anfol; 
ſondern auch deshalb, weil in ihm unſere ländlichen iſt. A 
Stammesgenoſſen in ihrer Arwüchſigkeit ſo treffend ger I ihre 
ſchildert find. Wir glauben auf keinen Fall zu irren, . ſchied 
daß der Verfaſſer ſich die Geſtalten zu feinem Stück Fabr 
unter den deutſchen Koloniſten in Polen geſammelt hat. Wier 
Sämtliche Geſtalten find lebenswahre Wirklichkeit. Die einer 
hineingewobenen märchenhaften Szenen verleihen dem anf ı 
Ganzen einen zauberhaften Reiz. Sigma. 0 8 
un 
5 DD wan 
bezleden wollteſt. Ich babe nicht verſtanden, daz Heinz Vert 
nicht ein Machtwort ſprach.“ mit 
Linda zuckte die Achſeln. „Ich auch nicht. Er iſt für 
viel zu rückſichtsvoll Roberta gegenüber und läßt ihr zu des 
viel Willen. Vorläufig läßt ſich nichts dagegen tun. für 
Später werde ich ſchon geeignete Maßnahmen ireſfen. Für inſpe 
die Dauer laſſe ich mir das nicht bieten.“ ſchw 
„Uber dafür, dab du ohne weiteres zurückgetreten Ausg 
Bil könnteſt du dir von Heinz eine Entſchädigung um I 
ten.“ 5 nne 
Linda ſah ihre Mutter fragend an. Sie achtete nicht 1 
auf Ralf, der anscheinend interelſtert ins Freie blickte und Kon 
gar nicht auf ihr Geſpräch zu hören ſchien. erfü 
„Was meinſt du, Mama. Haft du etwas Beſtimm : an, 
tes im Auge ? 0 3 angı 
Frau Johanna neigte das Haupt,. „Allerdings. Ich voth 
möchte in Zukunft ganz auf Ralfs Zuſchuß verzichten. 
Heinz hat mir ja auch ſchon versprochen, daß ich nicht in 90l 
den engen dürftigen Verhältniſſen weiter vegelſenen ſoll, N Beze 
Er ſprach davon, daß ich mir eine hübſche Wohnung in gefo 
eurer Nähe ſuchen ſoll. Aber eigentlich iſt das doch Fönr 
unndtig. Ich babe gesehen, daß ſich in der zweiten Etage Firr 
eine ganze Reihe Gaſtzimmer befinden, die doch ſelten bu woll 
nutzt werden. Zwei Galtzimmer genügen reichlich. Die heit 
andern könnten als Wohnung für wich zureichtgemacht iefi 
werden, und ich brauchte nicht einen Exiradaushalt zu peil 
führen. Du könnteſt dir alſo als Entschädigung von 
Heinz erbitten, daß er mir die Zimmer im zweiien Stock Tei 
ie Es ift ja eine Unmenge Platz in dem grozen fun, 
auſe. | für 
Linda zögerte einen Moment mit der Antwort. „Ich . 
weiß nicht, ob ich Heinz damit kommen darf, Mama?“ 9 Bin: 
entgegnete ſie unſicher. a Hab 
Frau Jodanna rickte ſich energiſch empor. „Warum und 
denn nicht? Aber — wenn du es nicht ſelbſt tun willſt, Loft, 
werde ich bei Gelegenheit mit Heinz ſprechen.“ bah 


„Das kannst du tun, Mama, pflichtete Linda bei. 5 4 
(Fortſetzung folgt.) 


4 


FM. 5 


1 


mit lebender Ware. 


Lodzer Dolzezeltftung 


Aenderung der Vorſchriften für Emigranten. 


Infolge der verbreiteten falſchen Nachrichten über 


| die Erwerbung von Auslandspäſſen erhielt das Arbeits⸗ 


dermittlungsamt ein Rundſchreiben mit den letzten 
1 7 über die Erwerbung von Auslandspäſſen. 
Was die Päſſe nach Amerika betrifft, jo. müſſen die 
Emigranten dem Aus wanderungsamt in Warſchau, 
Krulewſka 23, die vom Generalkonſulat der Vereinigten 
Staaten nach dem 1. Juli 1926 herausgegebenen Ein⸗ 
teiſeerlaubniſſe einſenden; daraufhin wird der Termin 
der perſönlichen Meldung im Konſulat angegeben, wo⸗ 
bei das amerikaniſche Konſulat aufmerkſam macht, daß 
die Einreifebewilligung noch nicht als Garantie zum 
thalten des Viſums angeſehen werden kann. Die 
polniſche Quote für das Emigrationsjahr 1926/27 (vom 
1. 7. 1926 bis 30. 6. 1927) beträgt 5982 Perſonen. 
Die amerikaniſchen Viſen können zu den Eltern reiſende 
inder im Alter von 18 bis 26 erhalten, ſofern die 
Eltern das amerikaniſche Bürgerrecht beſitzen, die Kin⸗ 
der unverheiratet ſind, ſowie qualifizierte Landarbeiter. 
eiter können diejenigen Emigranten Viſen erhalten, 
die im Beſitze von alten Einreiſekarten der Jahre 1923 
und 1924 find, die infolge der Ueber zahl der Einreiſen⸗ 
den von den Karten keinen Gebrauch machen konnten. 
Solche Karten müſſen nach dem Generalkonſulat in 
arſchau, Jasna 11, mit der Bitte um neue Karten 
gesch werden. 

Die Emigranten nach Brafilien, Argentinien und 
Aang müffen im Emigrationsamt ein Geſuch ein⸗ 
teichen, dem eine Erklärung über die geplante Ausreiſe 
auf längere Zeit zu Erwerbszwecken ſowie ein Berufs⸗ 
zeugnis beigelegt werden. Alleinſtehende Frauen bis 
zu 25 Jahren, die nach Argentinien, Braſilien, Uruguay, 
Paraguay und Chile ausreijen wollen, können den Paß 
Nur auf Grund einer Aufforderung der Eltern oder des 

totgebers erhalten, die vom zuſtändigen polniſchen 
zonſulat der erwähnten Länder beſtätigt iſt. Dieſe 
erordnung bezweckt den Frauenſchutz vor Händlern 
Das argentiniſche Konſulat ver⸗ 
langt von den zu ihren Männern reiſenden Frauen, die 
um ein Viſum bemühen, den Trauakt, das bra⸗ 


N „Flaniſche Konſulat verlangt von allen alleinreiſenden 


rauen die Erlaubnis der braſilianiſchen Polizei oder 
der Emigrations behörde. Nach Argentinien werden 


5 kinderreiche Familien, Geiſtesarbeiter oder zur phyſiſchen 


tbeit ungebildete Perſonen nur in Ausnahmefällen 
gelaſſen. Perſonen, die nach Argentinien reifen, müſſen 
außer dem Gelde für eine Schiffs karte 300 Dollar in 
bar beſitzen. Wer nach europäiſchen Ländern, mit 
usnahme nach Litauen, wo die Einreiſe unterbunden 
i, reiſen will, muß einen Beweis der Arbeitsanſtel⸗ 
lung, die von der dortigen Polizei, dem Arbeitsamt 
oder Arbeitsminiſterium beſtätigt iſt, vorweiſen. Frauen 
bis zu 21 Jahren, die zu Erwerbszwecken nach einem 
europäiſchen Lande auswandern wollen, erhalten keinen 
Saß; ſofern fie feine genügende Garantie über ihren 
Schutz auf der Reiſe und am Arbeitsorte beſitzen. (b.) 


Zum Streik bei Jarocinſti. Wir berichteten 
gelten vom Streit’ in der Fabrik von Jarocinſki, der 
inte ft a des Aus hängens von Straftabellen ausgebrochen 

m geſtrigen Tage zeigte keine der beiden Parteien 
lhre Bereitwilligteit zum Beilegen des Konfliktes auf 


ſchiedsgerichtlichem Wege, dagegen erfahren wir, daß die 


Fabritsverwaltung beſchloſſen hat, die Arbeiter zur 
Wiederaufnahme der Ache aufzufordern. Im Falle 
einer abſagenden Antwort will die Firma die Fabrik 
anf unbegrenzte Zeit ſchließen. Da die Vertreter der 
Arbeiter das Aushängen der Straſtabellen beanſtanden 


und die Anwendung derſelben als ungeſetzlich erklären, 


wandten wir uns an das Arbeitsinſpektorat, und der 


Veertreter des Arbeits inſpektors teilte uns folgendes 


mit: Jede Firma iſt verpflichtet, ein beſonderes Buch 
für erteilte Strafen zu führen, und nur mit Erlaubnis 
des Inſpektorates können dieſe Gelder ausſchließlich 
Be Arbeiterzwecke verwendet werden. Das Arbeits: 
inſpektorat erlaubt u. a., daß den invaliden oder alters⸗ 
chwachen Aıbeitern von dieſen Fonds Unterſtützungen 


ausgezahlt werden. (b.) 


Der Streik in der Seideninduſtrie. Wie 


* wir ſeinerzeit berichtet haben, brach in der Lodzer Sei⸗ 


N 5 Teuerungs index. 


N And gefordert, eine 


angelan 
vorhanden iſt. 


holen 


deninduſtrie ein Streik aus, da die Unternehmer die 
derungen der Arbeiter betreffs Lohnerhöhung nicht 
erfüllten Die Unternehmer ſtellten nun neue Arbeiter 
an, ſo daß die Streikangelegenheit auf dem toten Punkte 
not und er Ausfiht auf eine raſche Beilegung 


Die Konflikte in den Fabriken wieder⸗ 
ſich. In der Fabrik von Wenske u. Co. in der 

ozowa entſtand ein Konflikt, da die Arbeiter den 
Seine Satz in den Akkordwerkſtätten nicht leiſten 
önnen. Auf eine Anfrage der Arbeiter antwortete die 
Firma, ſie arbeite für andere Fabrikanten und dieſe 
wollen die Bezahlungen nicht erhöhen. Die Angelegen⸗ 
heit wurde dem Arbeitsinjpeftorat übergeben, damit 


Dieſes e auf einer gemeinſamen Konferenz 


deilege 
Die Berufsverbände gegen den errechneten 
f Der von der Kommiſſion zur Prü⸗ 
ung der Unterhaltskoſten errechnete Teuerungszuwachs 
für den Monat Dezember beläuft ſich auf 0,65 Prozent. 
Fr dieſer Teuerungszuwachs, wie wir bereits darauf 
ugewieſen haben, keinesfalls der Wirklichkeit entſpricht, 
Haben die Berufsverbände eine Proteſtaktion eingeleitet 
neuerliche Prüfung der Unterhalts⸗ 
koſten bei Berückſichtigung der Preiſe für 1 5 Eiſen⸗ 


a bahntarife uſw. durchzuführen. (w) 


U ð y — ͤ ͤ . —— ̃ ᷣ—— . ̃]• .n— — rp ET DENE UFER 


Ergänzungs⸗Kontrollverſammlungen. Alle 
diejenigen Männer, die ſich bisher zu den Kontrollver⸗ 
ſammlungen nicht geſtellt haben, werden vom Kreis⸗ 
ergänzungskommando ſchriftlich aufgefordert, ſich zur 
Kontrolle zu melden. Die Männer, die auch jetzt ihrer 
Meldungspflicht nicht nachkommen werden, werden auf 
das ſtrengſte beſtraft. (w) 

Stadtpräſident Cynarſki geht am 7. Januar 
in Urlaub. Er begibt ſich nach Monte⸗Catini zur 
15tägigen Erholung. — Ob er für den Auslands paß 


Um den Bau eines Stadttheaters. In der 
zweiten Januarhälfte findet eine Sitzung des Senioren⸗ 
konvents des Stadtrates ſtatt, in der die Wahlen in 
das Stadtratpräſidium, in die beſonderen Kommiſſionen 
und in das Theaterbaukomitee zur Sprache gelangen 
werden. Das Theaterbaukomitee ſoll aufgefordert wer⸗ 
den, energiſche Schritte zu unternehmen, um größere 
Summen zum Bau eines Theatergebäudes aufzu⸗ 
bringen. (E) 

Vom Auskauf von Gewerbeſcheinen. Wie 
bereits gemeldet, haben zahlreiche Geſchäfts inhaber bis⸗ 
her keine Handelspatente ausgekauft, obwohl der Ter⸗ 
min ſchon am 31. Dezember vorigen Jahres abgelaufen 
iſt. Die Finanzbehörden machen bekannt, daß auch 
noch nachträglich Handelspatente ohne Zuſchlag aus⸗ 
gekauft werden können, falls inzwiſchen keine Kontrolle 
durch Finanzbeamten ſtattgefunden habe. Die Geſchäfte 
jedoch, in denen bereits eine Kontrolle ſtattgefunden 
und in denen die Beamten kein Handelspatent vorge⸗ 
funden haben, werden beſtraft. (E) 

Gute Aus ſichten. Aus zuverläfftger Quelle wird 
berichtet, daß die Vereinigung der Mühlenbeſitzer be⸗ 
ſchloſſen habe, die Mehlpreiſe um 5 Prozent am Kilo⸗ 
gramm in den nächſten Tagen zu erhöhen. Dieſe Preiſe 
beziehen ſich auf den Großhandel und da kann man 
ſich vorſtellen, wie die Erhöhung ſich im Kleinhandel 
auswirken wird. Das ſind die Folgen der unüberlegten 
Aus fuhrpolitik, die die Regierung gebilligt hat. 

Bon den deutſchen Volksschulen. Am Montag 
fand eine Sitzung des Schulrates unter Voſitz des Dr. 
Skalſti ſtatt, in der verſchiedene Schulangelegenheiten 
zur Sprache gelangten. Zunächſt wurde beſchloſſen, 
dem Schulkuratorium eine Bitte von 36 zeitweiligen 
Volksſchulleitern mit dem Erſuchen fie als ſtändige 
Leiter anzuſtellen, zu unterbreiten. Die Geſuche von 
17 Perſonen wurden abgelehnt. Neu zu beſetzende 
Schulleiterpoſten ſollen auf dem Wege des Wettbewerbs 
beſetzt werden. Hierauf ſchritt man zur Beſtätigung 
neuer Schulvormünder, wobei ganz beſonders lobens⸗ 
wert die Tätigkeit der Schulvormünder von drei 
deutſchen Volksſchulen hervorgehoben wurde. Und 
zwar handelt es ſich um die Schulen Nr. Nr. 90, 103 
und 115. Die Schule Nr. 90 hatte eine Ausgabeſtelle 
von Eſſen für 30 Kinder eingerichtet und hatte einen 
Fonds von 6000 Zloty geſammelt, der für eine Reno⸗ 
vierung der Schule verwendet werden ſoll. Für die 
beiden anderen Schulen, deren Tätigkeit ebenfalls 
rühmlichſt genannt wurde, beſtätigte man die Herren 
Schuffer und Bernhardt zu Vorſitzenden der Vormund⸗ 
ſchafttäte. Hierauf wurde auch der Volksſchule Nr. 25 
Anerkennung für die Organiſierung einer Weihnachts⸗ 
feier ausgeſprochen, in der 510 Kinder beſchenkt wurden. 
Da die Beſprechung dieſer Angelegenheiten viel Zeit in 
Anſpruch genommen hatte, wurden die übrigenn Punkte 
der Tagesordnung auf die nächſte Sitzung vertagt. (a) 

Telephonverbindung mit Deutſchland. Bis⸗ 
her beſaß Lodz keinerlei Telephon verbindung mit 
Deutſchland, und die Lodzer Firmen mußten im Be⸗ 
darfs falle ihre Vertreter nach Warſchau ſenden, um 
dort telephoniſch mit Berlin oder anderen deutſchen 
Städten ſprechen zu können. Mit dem 1. Januar l. M. 
wurde eine öffentliche deutſch⸗polniſche Telephonver⸗ 
bindung ins Leben gerufen. Vorläufig kann man mit 
folgenden deutſchen Städten ſprechen: Berlin, Hamburg, 
Leipzig, Stettin, Breslau, Beuten, Kolberg ſowie mit 
einigen kleineren Städten. Ein Geſpräch mit Berlin 
von drei Minuten Dauer koſtet 7,56 Zloty. 


R. Fabrikbrand. Geſtern früh wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Fabrik von Meier Mogelnicki, Pieprzowa⸗ 
Straße 17, alarmiert. Auf dem Brandplatz erſchien 
kurze Zeit darauf der 2. Zug unter der Leitung des 
Oberſteigers Koß. Der linke Flügel des Fabrikgebäudes 
ſtand bereits in Flammen. Nach einſtündiger Rettungs⸗ 
aktion konnte das Feuer lokaliſiert werden. Wie es 
ſich ſpäter herausſtellte, brach das Feuer infolge eines 
ſchadhaft gewordenen Ofens aus. Der Schaden beträgt 
ungefähr 2000 Zloty. — Zum Brand in der Spinnerei 
von Adolf Syetdel, Kopernika 53, erfahren wir nach⸗ 
träglich, daß durch den Brand nicht 84 Arbeiter, ſon⸗ 
dern gegen 20 brotlos geworden ſind. Der angerichtete 
Schaden, der durch die Feuerverſicherung gedeckt iſt, be⸗ 
läuft ſich bei weitem nicht auf 500 000 Zl., wie es irr⸗ 
tümlicherweiſe angegeben wurde. 

Diebſtähle. Vom Hofe des Hauſes Narutowicza⸗ 
ſtraße 32 wurden dem Natan Erzberger drei Reklame⸗ 
wagen im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. — In der 
Wohnung des Moſchek Pinczewſki, Kilinſtiego 15, 
drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 1400 Zloty. 
— Ein gewiſſer Jankiel Zygier eignete ſich 25 Sack 
Kornmehl im Werte von 1280 Zloty an, die ihm von 
dem Fuhrmann Schlama Drugier übergeben worden 
waren. (a) 

Spende. 


wohl 500 Zloty zahlt? 


Auf der Hochzeitsfeier des Herrn E. Henkel mit 


Frieda Neumann wurden durch Herrn Th. Neumann und Frl. 
A. Zobel zugunſten der St. Matthäikirche 46 Zloty 15 Gr. 
Paſtor J. Dietrich. 


geſammelt. Den Spendern dankt 


r y ER ER TR AR 
An Am Scheinwerfer. 
Ein ſchändliches Rundſchreiben der Widzewer 
Manufaktur. 


Die Hauptverwaltung des Textilver bandes befigt 
ein jenjationelles Dokument in der Geſtalt eines ge⸗ 
heimen Rundſchreibens, das von den Direktoren der 
Widzewer Manufaktur an die einzelnen Abteilungsleiter 
herausgegeben wurde und nachſtehenden Wortlaut hat: 

„Um den zahlbaren Urlauben zu entgehen, mache 
ich noch einmal darauf aufmerkſam, daß man keinen 
Arbeiter über 11 Monate im Jahre beſchäftigen ſoll. 
Ebenſo ſollen die Kontoriſten, denen nach halbjährigem 
Dienſt ein achttägiger Urlaub zukommt, nicht länger 
als 5 Monate im Jahre beſchäftigt werden. Nach der 
Arbeitsunterbrechung der Erwähnten, die im Ein⸗ 
verſtändnis mit den Vorſchriften 3 Monate dauern 
muß, können die Kontoriſten bzw. die Arbeiter, die 
es verdienen, wieder angeſtellt werden. Das obige 
verbleibt in Kraft bis zur Einführung von Aende⸗ 
rungen. —) H. Kon.“ 


Die oben erwähnte Verordnung rief unter den 


Arbeitern eine große Entrüſtung hervor, und die Haupt⸗ 
verwaltung überſandte das Dokument einem Abge⸗ 
ordneten, der im Arbeits miniſterium intervenieren wird, 
um das Dokument dem Miniſterrat vorzulegen und den 
Sejm damit bekanntzumachen. (b) 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Aus dem Jünglingsverein der Johannisgemeinde. 
Heute, um 5 Ude nachmtags, wird im Vokale des 
Singlingspereins eine Weihnachtsfeier ſtattfinden. Die 
abwechſlungsreichen Darbietungen mit Muſik, Vorträgen 
und Deklamationen werden den Beſuchern recht angenehme 
Unterhaltung bieten. Unerhoffte 
den Gäſten Knecht Ruprecht bringen. Die Pakete werden 
‚bis 1 Uhr nachmittags entgegengenommen. 

Der evangeliſche Kirchengeſangverein zu Nokicie 
veranstaltet am Sonnabend, um 8 Upr abends, im eige⸗ 
nen Vereinslokale fein traditionelles Chriſtbaumfeſt mit 
reichhaltigem Programm, worauf er feine Mitglieder und 
Freunde aufmerkſam macht. 

Elternverſammlung. Am Sonntag, den 9. 
Januar, abends 7 Uhr, findet im St. Matihäifaal eine 
große Elternverſammlung ſtatt, zu welcher Kinder keinen 
Zutritt haben. Dieſe Elternverſammlung wird von den 
Helferkreiſen an St. Johannis, St. Malthäl, Chojny und 
Widzew veranſtaltet. Die Sache der christlichen Kinder ⸗ 
erziehung ſteht im Mittelpunkt des Abends, an welchen 
außer dem Unterzeichneten auch Herr Miſſionar Wolf und 
Lehrerin Klara Gnauck Vorträge halten werden. Auch 
Gedichte, Zwiegeſpräche und Geſänge ſind vorgeſeben. Die 
lieben Eltern unſerer Gemeinde werden herzlich erſucht. an 
dem für das Gemeinleben wichtigſten Abend recht zahlreich 
teilzunehmen Paſtor J. Dietrich. 

Kinderſeſt. Im St. Malthälſaal findet heute, 
Donnerstag, um 6 Uhr abends, eine Kinderweihnachts feier 
ſtatt, welche von den Kindern, die den Kindergottes dienst 
in der St. Matlhälkirche beſuchen, veranſtaltet wird. Vor⸗ 
geſehen ſind Geſänge, Gedichte und ein großer Vortrag. 
Jung und alt iſt zu dieſem Kinderfeſt eingeladen. 


„Die Retter des Vaterlandes“. Am Freitag, 
um 8.15 Uhr abends, hält Wieniawa⸗Dlugoszowſki im 
Saale der Philharmonie einen Vortrag über Dmowſk!— 
Witos —Radziwill —Poznanſki als Retter des Vaterlandes. 
Der Publtziſt wird in ſeiner bekannten feſſelnden Art dieſe 
„Retter“ charakteriſieren, die vorgeben, daß alles Hell in 
Polen nur von ihnen aus kommen könne. 


Aus dem Reiche. 


Petrikau. Selbſtmord eines Schülers. Der 
17 Jahre alte Adam Poznanſki, Schüler der hieſigen 
ſtädtiſchen Handels ⸗Schule, nahm ſich am Neujahrstage im 
Wolborzer Walde durch einen Revolverſchuß das Leben. 
Der junge Selbſtmörder hat in der letzten Zeit an Nerven⸗ 
zerrütlung gelitten. (a) 


Krakau. Liebestragödie. In den Kaſer⸗ 
nen des Generals Bem führte vorgeſtern der Korporal 
Stanislaw Jaskol eine Frau in das Waffenmagazin 
und erſchoß ſie auf der Stelle. Darauf richtete er die 
Waffe gegen ſich und verwundete ſich ſchwer. Es ſoll 
ſich um eine Liebestragödie handeln. 

Eine zweite blutige Liebestragödie wird aus Lem⸗ 
berg gemeldet. Der Handlungsgehilfe Joſef Makſymo⸗ 
wicz erſchoß ſeine 16jährige Braut Koſylak und ver⸗ 
wundete ſich darauf in die linke Lunge. Die Liebes leute 
wollten auf Grund einer gegenſeitigen Verſtändigung 
aus dem Leben ſcheiden, was zwei von ihnen hinter⸗ 
laſſene Briefe beweiſen. 

Kleinliche Banditen. Dieſer Tage 
wurde im Walde „Maliniak“ im Kreiſe Skalacko 
der Gutsbeſitzer Michal Wawrzyn von mehreren bene 
neten Banditen überfallen. Sie raubten ihm die ganze 
Barſchaft — 60 Groſchen, denn mehr blieb dem Guts⸗ 
beſitzer von ſeiner Reife nach der Stadt nicht zurück — 
und die letzte Zigarette, die er beſaß. Natürlich war 
dieſer Raub nicht lohnend, um ſo mehr, da entſprechend 
der Beſchreibung des W. es der Polizei gelungen iſt, 
die ganze Banditenbande in einer Anzahl von 10 Per⸗ 
ſonen zu verhaften. 


Usberraſchungen wird 


Mirb neue Pofer 


elne furchtbare Explofion ſtatt. 


Kattowitz. Ein trauriger Vorfall brachte 
Schwientochlowitz in Aufregung. Dort beſuchte der 
23 jährige Franz Maſur feine Braut Maria Fröhlich in 
ihrer Wohnung. Zwiſchen der Braut, dem Maſur und 
ſeiner zukünftigen Schwiegermutter entſtand im Laufe 
der Unterhaltung eine Streitigkeit. Der erregte Maſur 
zog einen Revolver und ſchoß blind auf die beiden 
Frauen ein, wobei er ſie ſchwer verwundete. In der 
Meinung, er habe ſie erſchoſſen, flüchtete er aus ber 
Wohnung und war den ganzen Tag verſchwunden. 
Die Polizei ſuchte im ganzen Orte, fand ihn aber nicht. 
In der richtigen Vorausſetzung, daß er wieder in ſeine 
Wohnung zurückkehren würde, wurde dieſe umſtellt. 
Richtig kam der Verbrecher auch. Als er aber ſah, daß 
er von der Polizei erwartet wurde, feuerte er noch 
einige Schüſſe gegen die Beamten ab, ohne jemanden zu 
verletzen. Dann erſchoß er ſich ſelbſt. 


Bielitz. Aufruhr der Häftlinge. Im 
Strafgefängnis zu Blelltz haben die politiſchen Häftlinge 
einen Aufruhr inszeniert und verlangten die Ueberführung 
nach dem Blalyſtoker Gefängnis. Die Häftlinge wurden 
hierauf in Einzelzellen untergebracht, wo ſie einen Hunger⸗ 
kreit begannen. Der Hungerſtreik konnte dadurch liquidiert 
werden, daß der Anführer der Häftlinge nach Bialyſtok 
Aberführt wurde. 


Kurze Nacheichten. 


50 Arbeiter bei einer Exploſion getötet. 
In Nybinſt in Rußland fand in den ſtaatlichen Mühlen 
50 Arbelter wurden 
getötet. 

Exploſion auf einem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
schiff. Auf einem im amerlkaniſchen Hafen liegenden 
franzöſiſchen Kriegsſchiff erfolgte eine gewaltige Explofion. 
23 Marineſoldaten wurden verwundet. 


Glumna⸗, Ecke Petrikauer Straße. 


GRAND-NINO 


Beginn um 4 Uhr, Sonnabends 
und Sonntags um 2 Uhr, der letz⸗ 
ten Vorſtellung um 10 Uhr abends. 


E Lodzer Sport⸗ und 
n 2 
—— Turnverein. 
al) Sonntag, den 16. Januar l. J., um 
4 Uhr nachminags, findet im Vereins - 
lokale, Zakontnaſtr. 82, die ordentliche 
Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: Entgegennahme 
der Mitgliedsbeiträge — Eröffnung der General. 
verſammlung. — Verleſung des Protokolls der 
letzten Generalverſammlung Berichte: a) des Schrift ⸗ 
führers, b) des Kaſſierers, c) der Revlſionskommiſ⸗ 
fion, d) des Turnwarts, e) des Obmanns der Fuß⸗ 
ballabteilung. — Löſung der Lokalfrage. — An- 
träge. — Entlaſtung der Verwaltung. — Neuwahlen. 


Um zahlreiches Erſcheinen der ſtimmberechtigten 
Mitglieder erſucht (75) die Verwaltung. 


Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
| verein. 


Zu unjerem am 8 Januar d. J, ab 9 Uhr 
abends im Vereinslokale, Zakatna 82, ſtatifindenden 


Maskenball 


laden wir unſere Mitglieder nebſt Angehörigen, 
ſowie Gönner des Vereins höflichſt ein. 


309 Das Komitee. 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zichtbildervorträge. Von Japan und der Rolle 
des Chriſtentums daſelbſt will Paſtor Schedler in einem 
Lichtbildervortrog, der Heute, um ½5 Uhr nachmittags, 
im Konfirmandenſaal der Trinitatisgemeinde ſtattfindet, 
erzählen. Derſelbe Vortrag ſoll Freitag, den 7. Ja- 
nuar l. J., um ½7 Uhr abends, im neuen Bethauſe in 
Zubardz in der Sierakowſkaſtraße wiederholt werden. 


fir dein Blatt! 


Heute und folgende Tage: 


Meiſterſilm in 10 Akten. 
Hauptrollen: die liebteizende Schönheit 


gekommen. Der ehrliche Finder wird gebeten, die Taſche 
nebſt Wechſel in der Geſchäftsſtelle der Lodzer Volks- 
zeitung abzuliefern. Das Bargeld kann als Finder⸗ 
lohn zurückbehalten werden. 


NAD ee „eines ea 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 


Am Sonntag, den 9. Januar I. J., um 9½ Uhr 
vormittags, findet im Parteilokal eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes ſtatt. Da die Tagesordnung änßerft 
wichtige Fragen enthält, werden alle Mitglieder um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 


A. Kronig, Vorſitzender. 


Achtung, Sänger Lodz⸗Süd! Heute, Donnerstag, finde 
die Geſangſtunde um 9 Uhr morgens ſtatt. Der Vorſitzende. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗Zentrum. Schachſektionl Heute, Donnerstag, 
den 6. Januar l. J., wird das Schachturnier fortgeſetzt. Beginn 
9 Uhr morgens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Heute, Donnerstag, den 6. Januar 
l. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Bednarfkaſtroße 
Nr. 10, die übliche Monatsſitzung ſtatt. 


Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 5 Januar wurden für 100 Zloty gezahlt 


London 43.50 
Zürich 57.50 
Berlin 46.21—46.69 
Auszahlung auf Warſchau 46.48-—46 72 
Kattowitz 46.405—46.645 
Boten 46.38—46.62 
Danzig 57.08—57.22 
Auszahlung auf Warſchau 56 93—57.07 
Wien, Schecks 78.2578. 75 
Banknoten 78.20 — 79.20 

Prag 973.25 


Der Dollarkurs in Lodz und Warfchan. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 —9.01, 
in Warſchau: 8.98. Der Goldrubel 4.72. 


In den 


ſowie der Abgott 
aller Frauen 


Die beſten 
und meiſtgeleſenſten 


Kalender 


in Buchform: a 


„Die Warte“ 


„Der Hausfreund“ 


geben wir an unſere geſchätzten Abonnenten 
zum Preiſe von Zl. 1.50 
ab. Bei Poſtverſand Zuſchlag 20 Groſchen für Porto. 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren 
ein Exemplar gratis. 
Beſtellungen nehmen entgegen: in Lodz die Zeitungsaus⸗ 
träger, in den Nachbarſtädten die Vertreter. 
„Lodzer Volkszeitung“ 
Lodz, Petrikauerſtr. 109, Tel. 36.90. 


\ 


| Auf der Silvefterfeier im Lokale, Bednarſka 10, iſt eine | Alte Gitarren 
leder, Handtaſche mit etwas Geld u. einen Blanko · und Geigen 


wechſel auf 200 Zl. abhanden | 


Um recht zahlreiches 


Baufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. Mufikin» 
fteumentenbauer J. Höhne, 
Alerandeowita 64, 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.98 
4. Januar 5 Januar 
Belgien 125.55 125.55 
Holland 361.10 361.10 
London 43.77 43.78 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 35 65 35 67 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174 30 174.18 
Italien 40.50 41.57 
Wien 127.30 127.20 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 2 Uhr mittags und von 


— 


Die größte Filmſenſation! 


Lili Dagover, , 


die be⸗ 
aubernde 


Konrad Veidt. 


Zu der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen. Die Abendvorſtellungen zu gewöhnlichen Preiſen. 


Direktion: Karl 


Telephon 39:44. 


Heute, Donnerstag, den 6. Januar: f 
3.30 Uhr nachmittags: 


„Dolly“ 


Ein luſtiger Bade⸗Schwank mit Muſik und Tanz. 
8.15 Uhr abands: 


„Die Fledermaus“ 


Komiſche Oper von Johann Strauß. 


Verleger and verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Ruk. 
Druck: J. Baranswfti, Lady, Petulkanerſtraße 109. 


Zeman. 


5 bis 9 Uhr abends. 


Der Clou der Saiſon! 


Liane Haid 


* 


U 


Heute u. folg. Tage: 14 Arte! Der große Stern Fern Andra u. die entzückende Gräfin Anger Eſterhazy im großen 2⸗Serienfilm 


„Die Frauen und ihre Ceidenſchaften“ 


1. Serie: „Die Tänzerin Seiner Fürſtlichen Hoheit“. 2. Serie: „Fürſtin Chimay“. Zuſammen 14 Akte. 
Tragödie zweier weltbekannten Frauen! — Herrliches Ballett! — Kabareits! — Paläſte! — Dancing! 


Nicht 


Petrikauerstrasse 9 befindet sich mein $ 


MÖBEL- 


MAGAZIN HOHEN RING 


Rzgowskastr. 2. 


21 
Die billigste Einkaufsguelle für & Bel 


F. NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise.Langfristige Kredite. Mehrjähr.Garantie 


Metallbettitellen 
Draht. und Voliterma- 


tragen, 


Kinderwagen, 


Waſchtiſche a. billigſten 
u. beſten vom Fabriks⸗ 


lager 
„DOBROPOL“ 
Peteikauerſtr. 73, i. Hofe 


Wir ſuchen für den dor» 


tigen 


Bezirk einen 


Official Dealer 


lich. 


148 


(Bezirksvertreter). 


Bequeme Beſchäftigung 
vom Schreibtiſch aus. Fach⸗ 
kenntniſſe unnötig. 
kommen 100 — 150 Dollar 
monatlich, auch nebenberuf⸗ 


Ein- 


Anfr. unter „Ford⸗ 


ſiſtem“ an Tow. Rekl. 
Miedz j. r. Rudolf Mosse, 
Warszawa, 
ska 124. 


Marszalkow- 
77 


Junger Mann, in guten 
Poſition, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame 
1 von 20 bis 30 

ahren 3 |! 
zwecks Heirat. 182 
Gefl. Angebote mit Bild 
find an die Exp. d. Bl. 
unter „W. S. 55“erb. 308 


* 
* 


ur 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum der 

* . A. P. a 
im partellokal Petrikauer io“ 
Montag von 6—7 Uhr ab. 
A. Bittner in ſaͤmtlichen 
Parteiangelegenheiteh: "I 


angelegenhelten 

Mittwoch von 6—7 Uhr ab⸗ 
E. Semler infrankenkaſſen⸗ 
ſachen und ſam tl. Partei? 
angelegenheiten 2 
Donnerstag von 4—5 Uhr? 


ken kaſſenangelegenheiten 
Freitag von 


angelegenhelten 


Dienstag von 4—5 Uhr ab.) 
R. Schulz in Arbeitsioſen ? 


G. Ewald in ſämtl. Kean, 


7 Uhr a 
L. Etat? in parte 23 


